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Bürgerbeteiligung

• 17,7% Rücklauf (1.112 Fragebögen)

• Freifelder wurden häufig für Kommentare 
genutzt

• mitunter individuelle E-Mail Rückmeldungen

• Konstruktive Hinweise und Kritik
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39,7%

60,3%

Beteiligung nach Medium

Papier Online

Bürgerbeteiligung
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Anwohnende Befragte

Vergleich Geschlechterverteilung

Männlich Weiblich Keine Angaben Keine Eingabe

Repräsentativität – Geschlecht
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Quelle: Bezirksregionenprofil 2016

Kategorie Anteil

Deutsche Staatsangehörigkeit 
von Geburt an

43,9 %

Deutsche Staatsangehörigkeit 
später erworben, Eltern im 
Ausland geboren

40,7 %

Keine deutsche 
Staatsangehörigkeit

11,1 %

Keine Angaben 4,4 %

Repräsentativität –
Migrationshintergrund
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7%

18%

19%
32%

19%
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Altersverteilung

bis 25 Jahre 26-35 Jahre 36 bis 45 Jahre 46 bis 60 Jahre 61 bis 75 Jahre über 76 Jahre

Repräsentativität – Alter 

Altersgruppen zwischen 
46 und 75 Jahren 
überrepräsentiert
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Bürgerbeteiligung

 knapp 40% der TeilnehmerInnen wohnen schon über 10 
Jahre im Kiez

4,7%
6,9%
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weniger als 1 Jahr 1 bis 2 Jahre 2 bis 5 Jahre 5 bis 10 Jahre länger als 10 Jahre

Wie lange wohnen Sie bereits in Ihrer jetzigen Wohnung bzw. Ihrem 
Haus?
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Fühle mich wohl in
meiner Wohnung/Haus

Fühle mich wohl in
meinem Kiez

Verbringe ich den
größten Teil meiner

Freizeit in meinem Kiez

Ich plane wegzuziehen

Zufriedenheit der Bürger

• über 50% fühlen sich in eigener Wohnung/Haus wohl
• nur 13% fühlen sich „gar nicht“ oder „eher nicht“ in 

der Nachbarschaft wohl
• nur ein geringer Anteil der Befragten plant 

wegzuziehen

Stimme voll 
und ganz zu

Stimme gar 
nicht zu

Mittelwerte der Zustimmung
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öffentl icher Vol lzug von Geschlechtsverkehr

Müll

Fäkal ien

Ansprache durch Sexarbeite nd e

Drogen

Baustel len

Lärm

Gewalt gegen Sexarbeiten de

Belästigung durch andere Personen

Bettlerei

Ansprache durch Fremde

Schaulustige

gar nicht eher nein teils/teils eher ja voll und ganz

Störfaktoren – Überblick
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Störfaktor Prostitution

• Polarisierung beim Thema Prostitution
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Müll Öffentlicher Vollzug von Geschlechtsverkehr

Inwiefern fühlen Sie sich durch folgende Dinge in Ihrer 
Nachbarschaft gestört?
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41%
0-6 Uhr
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18 % 
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21%
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42%
16-20 Uhr

49%
20-22 Uhr

59%
22-24 Uhr

Zeiten der Störung
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Störfaktoren (I)

• unterschiedliche Straßenzüge haben unterschiedliche 
Schwerpunkte bei den Störfaktoren
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Störfaktoren (II)
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Mehr A us s p ra c he zwis c hen Sexa rb eitend e n und  A nwo hnend e n

Stärkere  Ü b erp rüfun g vo n Kio s ken und  gas tro no mis c he n …

Mehr A ufklärung und  Info rmatio n für A nwo hnerI n ne n

Mehr A ufklärung und  Info rmatio n für F reier

Mehr G rünflä c he n

Mehr ges und heit l ic he und  s o zia le  A ngeb o te für D ro genab hängig e

Mehr ges und heit l ic he und  s o zia le  A ngeb o te für Sexarb eitend e

Sc hließd iens te  für Sp ielp lätze

Mehr A ufklärung und  Info rmatio n für Sexarb eitend e

Z eitweis e D urc hfahrts ve rb o t e vo n Straßen in meiner …

Mehr ges und heit l ic he und  s o zia le  A ngeb o te für Wo hnungs lo s e

Mehr P räs enz d es  Ord nungs am tes

Mehr Beleuc htun g auf P lätzen und  um Häus er

Mehr P räs enz d er P o lizei

F es te  Orte  für d ie  Straßenp ro s t i tu t io n s c haffen

F es t legen vo n Z eiten, zu d enen P ro s t itut io n auf d er Straße …

Ko ntro llen d er Sexarb eitend e n

F es t legen e ines  G eb ietes ,  in d em P ro s t itut io n a uf d er Stra ße …

voll und ganz eher ja als nein eher nein als ja gar nicht

Maßnahmen
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Zusammenfassung

• Dominierende Störfaktoren sind Müll, Lärm, 
Baustellen und Prostitution

• Unterschiede zwischen Straßen

Geforderte Maßnahmen:
• Sperrgebiete und -zeiten für Prostitution bis hin zu 

gänzlichen Verbot
• mehr Präsenz von Polizei und Ordnungsamt
• bessere Beleuchtung rund um Häuser und Plätze

 trotzdem: Anwohnern ist Kiez wichtig, leben gerne 
dort


